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man beginne, bie mtlltSrifdje ©ienftgeit alä baä,

»aä fie ift, atä eine Harte, fdjroere Sßftidjt aufju»
faffen, bei ber eä Hauptfädjlidj barauf anfommt, bafe

ber fouoerdne Sffitüe beä Eingelnen oerfdjtoinbe,
roäHrenb bod) früHer in mandjen Äantonen unb bei
einer ober ber anbern SBaffe ber SRilttärbienft ge»

miffermafeen fo eine Slrt frifdjer, frBHlidjer©tubenten*
geit roar, — baran Hatte baä SBolf nidjt gebadjt
unb roar unangeneHm überrafdjt. Ein leiber grofeer
SHeil ber SBreffe, iHrer Slufgabe, baä SBolf gu be=

leHren, oergeffeno, Hcfete burdj ©djlagroorte unb ®e*
fdjtdjtdjen.

Slber trofe ber patribtifdjen SReben ber SRational»

ratHsfanbibaten, trofe bem §>elbenmuuj ber ©djüfeen»
fefte, roirb im SRomente ernfter ©efaHr, roenn nidjt
im grieben fdjon ber SRilitärbtenft alä eine Harte
Sßflidjt erfannt ift, aüem gu fpäten Opferfinn unb
muüjtger ©elbftoerleugnnng gum Srofe, nur bie
einfadje SffiaHl bleiben, ficH nufeloä Hinfdjladjten gu
laffen ober baoon gu laufen. Ein traurigeä Enbe
ber 3aHrH«nberte lang gepriefenen $elbengröfee ber
SSorfaHren!

SRunb 20 SRittionen (bieä roäre rooHl bie ©umme,
bie baä SRilitär, bei correcter unb oottftänbiger
©urdjfüHrung ber SBunbeäoerfaffung, foften rourbe)
Hierfür ootiren unb oom Sanbe begaHlen laffen, ift
natürlid) feine Äleinigfeit. Errodgt man bann nodj
bie allgemeine, immer guneHmenbe ginangmtf&re,
bie biä gur ©renje ber SRöglidjfeit in einjelnen
Äantonen unb ©emeinben Heraufgefdtraubte ©teuer*
leiftuug ber SBefifeenben, ben SBtberroitten ber SRenge

gegen ben abfoluten ©eHorfam, fo fann man eä am
Enbe begretflid) finben, roenn juerft baä SRilitär*
bepartement unb bann ber SunbeäratH ntdjt roagen,
bie roirflidj notHroenbtgen ©ummen oon ben SRätHen

gu oerlangen, unb biefe bann roieberum baä fo
fdjon oerftütnmelte SBubgrt burdj oerfdjiebene Slb*

ftrtdje auf ein, ber öffentlichen SReinung unb ben

gegenroärtigen SBerHältniffen roaHrfdjeinlidj munb»

gerecHteä SRafe rebuciren.
Setradjtet man aber auf ber anbern ©eite, roie

bie communalen unb fantonalen, ja fogar bie eib*

genöffifcHen SBeHörben in ber ängftlidjen feafi fia)
auf iHren glatten curulifcHen ©effeln gu erHalten,
atten SBegeHrlidjfeiten ber ftimmenben SRenge unb
bem felbftfüdjttgen SBerlangen eingelner ©timmfüHrer
entgegen fommen unb fo für bie ©efammtHeit unb
baä ©emetnrooHl beftimmte ©ummen oerfdjleubem,
betradjtet man bie gange jefeige ginangmiföre, roie

fie nur gum fleinen SHeil ben Spekulationen ge»

roiffentofer ginancierä gugufdjreiben finb, fonbern
oielmeHr ber felbftfüdjtigen SBegeHrlicHfeit beä SBolfeä,

in ©rünbung oon SBaHnen tc. tc, fo fönnte man
freilid) glauben, roo fo oiel unnüfe nebenbei fallen
fann, ba roaren anä) jene ©ummen aufgutreiben,
beren bie SffieHrfäHtgfett beä Sanbeä bebarf.

Sffienn baä SBolf ober bie SRätHe überbaupt er*

flären, bafe fie nidjt baä Haben rooüen, roaä man
eine fd)lagfertige Slrmee nennt, fo ift bieä ein ©tanb*

punft, über ben man fpredjen fann: roenn aber

SRätHe unb SBolf immer baä ©djtagroort ber tüd)*

tigen Slrmee unb iHre rooHlftingenben militärifdjen

Sitel behalten rootten, bann fottten fte audj oor
jenen Äoften nidjt gurücffdjeuen, roeldje bebingen,
bafe aüeä bieä gur SHatfadje roerbe. ©odj audj
barauf fommt eä Hier eigentltdj gar nidjt an.

©ie SRilitärorganifation oom 13. Sffitntermonat
1874 ift oon ben SRätben beä SReiflidjften burdjge»
fprodjen, oom SBolf burd) fein ©tiüfdjroetgen ge»

neHmigt unb ift fomit etn ©efefe, unb alle SBefdjlüffe
ber SRätHe, roeldje bie SluäfüHrung biefeä ©efefeeä

gur Unmöglidjfeit madjen, finb ©efefeeäoerlefeungen

ober, roenn man lieber roitt, ©efefeumgeHungen!
SBir roteberHolen baHer nodjmalä bie Slnfidjt, baä

gur ©urdjfüHrung ber SRilitdrorganifation nötr)tge
©elb roäre oietteidjt oorHanben unb eä mufe cor»
Hanben fein, fo lange bie SRilitärorganifation oom
13. SBintermonat 1874 beftebt!"

©a nun aber für 1876 unb 1877 baä nötijige
©elb für bie gefefelidj feftgefefeten 3Rttitär=Sluägaben
nidjt oorHanben roar, fo erfennt ber SBerfaffer ber

SBrodjüre bie SRotHroenbigfett, ben Entrourf für baä

SBubget gu rebuciren, unb madjt einige SBorfdjläge

für oorguneHmenbe Erfparungen. Sllä foldje, bie

am eHeften ftatttjaft feien, pnbet er gunädjft bie

SBerminberung beä über eine ©rittetmtttton betras

genben ©eficitä beä eibg. Saboratoriumä. SRan

bürfe aud) bem groar Hödjft oolfätHümlidjen ©port
beä ©djieferoefenä nidjt jäHrlidj 313,000 grä. gum

Opfer bringen.
(©djluf} folgt.)

üHbßenoffenfdiiift.

Snftruftfon^lan für bie ©djieffiijuleit bott 1877.

L ©ienftctntrftt. Drganifation.
SBcjfiglldj bc« SDlenflelntrltt«, ber Drganffatlon ber ©djule, bet

ju erftattenben SRa»»erle unb Sffiedjcnberldjte, ber S£age«otbnung,

bet SJlSjipItn fewie ber Särbelt«jeit unb ber SBenufeung bc« ©enn»

tag« gttten fm allgemeinen bte für bie ^nfantetierelrutenfttjulen

aufgefüllten SBotfdjriftcn.

(Vide ba^erfgen 3nftruftlen«»ian,)

IL Unterrldjt.
gür ben Unterricfjt in ben ©djlefcfdjuten werben folgenbe gädjet

»otgefdjrfeben:
Slrbelt «tage 24
©a»en ab_J_für 3nf»cftfon.

23

». Srjeoretffdjer Sfjetl. für Offi}. für Unteroffi}.
©Junten.

1) 3nnerer ©Ienft, 1 ©tb. SBrüfung tnbe»

griffen

2) ©ewebrfenntnlfj

3) Smun(tlcn«fenntnl(j

4) aagemeine SIBaffenlefjre

5) ®ewel)rre»araturen

6) grembe ©ewebre unb SWunltlon

7) SDIftanjenfdjäfeen

8) ©<biefjlbcorle

9) ©oIbaten»Somj)agnle> unb Sirailleur«

fdjule, ®ru»j>enfübrung

10) SWarfujftdjerung«» unb SBatroulOenbienft

11) ©djfcfjanleltung unb Slnfertigung ber

©djlcfliftcn
12) Slu«atbeiten ter SUotfjen

2 4
10 12
2 2

6 3

5 5

6 —
2 2

15 10

8 6
4 4

4 4

12 —

Sotal 76 52
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man beginne, die militärische Dienstzeit als das,

was ste ist, als eine harte, schwere Pflicht
aufzufassen, bei der es hauptsächlich darauf ankommt, daß

der souveräne Wille des Einzelnen verschwinde,
während doch früher in manchen Kantonen und bei
einer oder der andern Waffe der Militärdienst
gewissermaßen so eine Art frischer, fröhlicher Studentenzeit

war, — daran hatte das Volk nicht gedacht
und war unangenehm überrascht. Ein leider großer
Theil der Presse, ihrer Aufgabe, das Volk zu
belehren, vergessend, hetzte durch Schlagworte und
Geschichtchen.

Aber trotz der patriotischen Reden der
Nationalrathskandidaten, trotz dem Heldenmuth der Schützenfeste,

wird im Momente ernster Gefahr, wenn nicht
im Frieden schon der Militärdienst als eine harte
Pflicht erkannt ist, allem zu späten Opferstnn und
muthiger Selbstverleugnung zum Trotz, nur die
einfache Wahl bleiben, sich nutzlos hinschlachten zu
lasten oder davon zu laufen. Ein trauriges Ende
der Jahrhunderte lang gepriesenen Heldengröße der
Vorfahren I

Rund 20 Millionen (dies wäre wohl die Summe,
die das Militär, bei correcte? und vollständiger
Durchführung der Bundesverfassung, kosten würde)
hierfür votiren und vom Lande bezahlen lassen, ist
natürlich keine Kleinigkeit. Erwägt man dann noch
die allgemeine, immer zunehmende Finanzmissre,
die bis zur Grenze der Möglichkeit in einzelnen
Kantonen und Gemeinden heraufgeschraubte Steuer-
leistUng der Besitzenden, den Widerwillen der Menge
gegen den absoluten Gehorsam, so kann man es am
Ende begreiflich finden, wenn zuerst das
Militärdepartement und dann der Bundesrath nicht wagen,
die wirklich nothwendigen Summen von den Räthen
zu verlangen, und diese dann wiederum das so

schon verstümmelte Budgck durch verschiedene
Abstriche auf ein, der öffentlichen Meinung und deu

gegenwärtigen Verhältnissen wahrscheinlich
mundgerechtes Maß reduciren.

Betrachtet man aber auf der andern Seite, wie
die communalen und kantonalen, ja sogar die
eidgenössischen Behörden in der ängstlichen Hast stch

auf ihren glatten curulischen Sesseln zu erhalten,
allen Begehrlichkeiten der stimmenden Menge und
dem selbstsüchtigen Verlangen einzelner Stimmführer
entgegen kommen und so für die Gesammtheit und
das Gemeinwohl bestimmte Summen verschleudern,
betrachtet man die ganze jetzige Finanzmissre, wie
sie nur zum kleinen Theil den Spekulationen
gewissenloser Financiers zuzuschreiben sind, sondern

vielmehr der selbstsüchtigen Begehrlichkeit des Volkes,
in Gründung von Bahnen :c. :c., so könnte man
freilich glauben, wo so viel unnütz nebenbei fallen
kann, da mären auch jene Summen aufzutreiben,
deren die Wehrfähigkeit des Landes bedarf.

Wenn das Volk oder die Räthe überhaupt
erklären, daß sie nicht das haben wollen, was man
eine schlagfertige Armee nennt, so ist dies ein Standpunkt,

über den man sprechen kann: wenn aber

Räthe und Volk immer das Schlagwort der

tüchtigen Armee und ihre wohlklingenden militärischen

Titel behalten wollen, dann sollten sie anch vor
jenen Kosten nicht zurückscheuen, welche bedingen,
daß alles dies zur Thatsache werde. Doch auch

darauf kommt es hier eigentlich gar nicht an.
Die Militärorganisation vom 13. Wintermonat

1874 ist von den Räthen des Reiflichsten
durchgesprochen, vom Volk durch sein Stillschweigen
genehmigt und ist somit ein Gesetz, und alle Beschlüsse

der Nöthe, welche die Ausführung dieses Gesetzes

zur Unmöglichkeit machen, sind Gesetzesverletzungen

oder, wenn man lieber will, Gesetzumgehungen!
Wir miederholen daher nochmals die Ansicht, das

zur Durchführung der Militärorganisation nöthige
Geld märe vielleicht vorhanden und es muß
vorhanden sein, so lange die Militärorganisation vom
13. Wintermonat 1874 besteht I«

Da nun aber für 1876 und 1877 das nöthige
Geld für die gesetzlich festgesetzten Militär-Ausgaben
nicht vorhanden war, so erkennt der Verfasfer der

Brochure die Nothwendigkeit, den Entwurf für das

Budget zu reduciren, und macht einige Vorschläge

für vorzunehmende Ersparungen. Als solche, die

am ehesten statthaft seien, findet er zunächst die

Verminderung des über eine Drittelmillion
betragenden Deficits des eidg. Laboratoriums. Man
dürfe auch dem zwar höchst volksthümlichen Sport
des Schießwesens nicht jährlich 313,000 Frs. zum

Opfer bringen.
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Jnstruktionsplan fiir die Schießschulen von 1877.

I. Diensteintrttt. Organisation.
Bezüglich des DienstetMrltt«, dcr Organisation der Schule, der

zu erstattenden Rapporte und Wochrnbirichte, der Tagesordnung,

der Disziplin sowie der Arbeitszeit und der Benutzung deS Sonntag«

gcltcn tm Allgemcinen die für dle JnfanteriereKuKuschulen

aufgestellten Vorschriften.

(Vicls daherigen Jnstruktionsplan,)

II. Unterricht.
Für den Unterricht in den Schießschulen werden folgende Fächer

vorgeschrieben:

Arbeitstage 24
Davon ab 1 für Inspektion.

23

». Theoretischer Theil. für Offiz. sür Unterofsiz.

Stunoen.

1) Innerer Dienst, 1 Std. Prüfung inbe¬

griffen 2 4

2) Gewehrkenntniß 10 12

3) Munitionskenntniß 2 2

4) Allgemeine Waffenlehre 6 3

S) Gewehrreparaturen S S

6) Fremde Gewehre und Munition 6 —
7) Distanzenschätzen 2 2

3) Schießtheoric IS 1«

9) Soldaten-Compagnie- und Tirailleur¬
6schule, Gruppenfübrung 8

10) Marschsicherung«- und Patrouillcndienst 4 4

11) Schicßanlettung und Anfertigung der

Schteßlisten

12) Ausarbeiten der Notizen 12

Total 76 b2
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b. SBraftlfdjet Stielt,

t) Turnübungen täglidj ca. Vs ©tb.
2) Slnfdilag», Siel« ur,b ©cwctjcübungcn „ „ 1I» „

bo. bei UntcroffijiciSfdjulcn „ „ 9/4 „
3) 3tclübungcn auf beut '-Bod 4 ©Ib.; baneben, foweit nötbig,

wäbrenb bc« Slelfdjlejjen« unb in ben Swifdjcnpaufen unter

SWitwitfung te« (Satte }u betreiben.

4) Scmpagnfe« unb Slraftlcurfdjute an tjalben Sagen ebne unb

mft fdjarfer SWunftlon.

©ic Dffijfere follcu jum fcljlcrfreicn ©ommanbo ber Som»

pagniefdjule unb }ur ridjtigen ficitung eine« SlraWeurgefcdjt«
mit fdjatfen SBattonen gefübrt, bie Unteroffijlere ebenfatt«

}ur craften Sluäfübrung ber Qompagntcfdjule, namentlid)
aber ju ber ridjtigen gübrung ber ©tuppen im geuer mit
fdjarfen SBattonen au«gebilbet wetben.

5) ©idjcrung«i)fenft. ©« fca fn feber ©djufe wenfgften« eine

SBorpoftenaufftellung mit «nnabuit ber Sruppenftärfe efne«

SBataftlon« bc}ogcn werben, ©cn Dffijleren ift, namentlidj
wenn bie Söobenfultur efne Uebung fm Serrain »erunmög»
tidjt, efne eber mebrere fdjrlftlldje Stufgaben }u fteHen.

©ie Untcroffl}tere fotten namentlid) al« SBatroufüenfübrcr
au«geb(lbet werben.

6) ©tftan}enfdjäfecn: 8 Uebungen tt 6 ©Iflanjen.
7) Sfelfdjfefjeu nadj felgcnbcm

SB t o g r a ut m.

©ref »ergtetdjenbe geuer auf 300 m.
©djeibe 1 flefjenb, * 5 =r 15 SBatr.

I. SPcrtobe: ©le Uebungen ber III. unb II. St. bet

©djfefjanfeitung 100
II. SPetiobe: ©ie Uebungen ber I. Ä(. mft 4 ©In»

fdjaltungen.
SKr. ©iftanj. ©djeibe. Slnfdjtag.

1. 225 m. 5. fftf,cnb
2. 300 in. 1.
3. 400 m. 1. fnfccnb
4. 225 m. 5. ftcbcnb an SBaum»

flamm gelebnt
5. 250 m. 5. fnieenb •

6. 200 m. 6. liegenb
7.* 225 m. 6. fnieenb

8.* 300 m. 6. liegenb aufgefegt
9.* 500 m. 2.1 fnfccnb ober

10.* 600 m. 2./
III. SBeriobe.

1. 225 m. Sugfdjclbe 1 ftebenb

2. 225 m. »erfdjwfntenbe 3 fnieenb

3. 150 m. 5. ftebenb

beweglldj, »crfdjwinbenb 215 „
4. 150 m. 7. ffegcnb
5.* 225 m. 7. Infcenb

6.* 400 m. 5. liegenb

7.* 250 m. 5. fnieenb

bewegt, u. »crfdjwinbenb

8.* 225 m. 5. ffegcnb

»crfdjwinbenb
9.* 700 m. 2 liegenb aufgelegt

10. 800 m. 2 fnieenb

©ie mit * bejefdjneten Uebungen 100 „
ebne SBebingungen.

Sluf bie Hebungen 10 bet II. unb III. SBeriobe

finb Je 10 ©djüffe ju »erwenben.

c. Uebungen auf unbefannte ©Iftanjcn 60 „
(©djefbe 1„ 3. unb giguren.)

©djnctl», Sfrailleur» unb ©abenfeuer 60 „
ßentrolfdjüffe unb SBelebrungäfäjlefjm 15 „
3nfpeftion 50

Setat 500 SPatr.

3n ben UnterofftjferJfdjulen fennen ble Uebungen auf unbe»

fannte ©Iftanjen auf ttei rctuclrt unb bie etfparten SPatronen

auf Siraillcurfcuer »erwenbet wetben.

liegenb 100 Sßatt.

SWit ben ©djiefjübungen, namenttfdj benfenlgen auf unbefannte

©iflanjen, fotlen Heinere ®efcd)t«übungen ber Gompagnie »er»

bunben werten, wobei ble mctboblfdjc ©ntwldlung jum ©djüfeen»

gcfcajt tljell« au« ber SDtarfdjfolonne, tbclt« au« ter SKeferseftetliing,
ba« SBorgebcn ber Sirailleur«, ble Seitung ber ©ruppen, ba«

©Inboublircn ber Untetftüfeungcn, fowie ba« Slbbredjen bc« ®e»

fedjt« jut prafllfdjen ©atftellung gelangen foll.
©eilte mit ber SBermeHrung be« taftifdjen Untertfdjt« bie Sluä»

fübrung bc« ©djfcfjprcgramm« nidjt mefjr ganj möglidj fein, fe

tritt eine entfpreäjcntc Wcbultfon an ben Uebungen ber II. unb

III. SPerlote ein.

III. SDtunltlen.
500 fdjarfe \ m L __,30bllnte/!PatrCmnm®^er-

IV. SBerfabren beim Unterrldjt.
1) Sffiie beim gefammten Untertldjt ber Snfanterie, fo nament*

tldj betm ©djlcfjuntcrridjt feil barauf gradjtct werben, bap
blc Sögllnge ben Unterridjt nidjt bieg für fidj felbft »et<

(leben, fonbern tafj fle audj antere ju unterrldjtcn, anju»
leiten unb ju überwadjen fm ©tanbe finb.

©efb"lb fotlen bfe Söglinge fctbft jum Äommanblten unb

getten ber ©djlcpübungen, ber ©djncll«, ©al»cn» unb Sira(l<

leurfeuer, fowie jur gübrung ber ©djiefjcomptabtlität ange»

Ijalten werben.

2) SWuf) biefe gorberung an bfe Dffijlete bejüglldj attet Unter»

tfdjt«gegenflänbe gcftcllt werben, fo fod bagegen bei ben

Unteroffijieren ber SRadjbrud auf bte gertigfeft in ben Sin«

fdjtag» unb Sielübungen, ba« ©ntfpannen unb ©ntlaben, bte

ficitung bc« geuet« ber ®ruppen, fowfe auf gute SBcforgung

ber Sffiaffe gelegt fetn.

V. ©i«jiptin unb Spotfjef.
Sn ben ©djlcfifdjuten fft bie burd) ®cfcfe unb SJIeglemcnt »or»

gcfdjtfebene ©(«jiplin ju bantbaben.

Sur spolljelftunbe foU ftdj alle« fn ber Äaferne befinben. gür
bie Dfftjler«fd)lefjfdjuten (ft ble Spolljelftunbe auf 10 Ubr 30 SWin.

fefigefefet; ber ©djulcommanbant tft bafür »crantwottlldj, bafj

bfefe ©tunbe, wenn audj bie Äaferncn»©lntfdjtung bte Sluffidjt
erfibwert, pünftlid) eingehalten werte.

StuJnabm«welfe mag ber ©djulcommanbant ein» ober jwclmal
wäbrenb eine« ©urf'« eine fpätere SPoIijelfiunbc bewilligen.

2ujern, ben 17. SWätj 1877.

©er Dberlnftruftor ber Snfanterie :

©toder.
SBorftetjenbem 3nfttuftien«plan wftb ble ®enefjmtgung erteilt.
SBetn, 3. Slpril 1877.

©d)ireij. SWilitärbepartement:

sig. ©djerct.

% « s i • « t.

Defterreid). (S«eue©ienft»erfd)Tlften.) ©a«Sfte(cb>

Ätieg«mtnlftet(um b«t ben »om Äaifer mit ©ntfdjtfefjung »om

8. ©ecember 1876 gcncbmlgten bellten Sbeil bc« ©fenfhiReglc»

ment« für bie ©anltätfttuppe ausgegeben, ©erfelbe tritt »om

1. Slpril 1877 an In Sffilrffamfeit, unb wirb mit bfefem Seit»

punfte ba« ©ienft»SRcgtemcnt »om 3&bre 1860 audj für bie

©an(tät«»Stuppe aufjer Äraft gefefet. — ©a« SSefdj«»Ärleg«ml»

niftcrium tjat ferner ben jweiten Sbeil ber jwetten Unterridjt«»

flaffe bc« Strttlterfe<Unterrid)teS für bie gcfiung«»SlrtlOcrle»©om»

pagnien, ber neu »crfafjt würbe, jur SluSgabe bringen laffen.

©ie beiben Sbeile btr britten Älaffe biefe« Snftruction«-SBudjc«,

enujaltenb ben ©ebraudj unb bie SBerwenbung ber geflung«»

gefdjüfee unb ben Satte rtcmSBau, finb unter ber SBreffe unb türf»
ten bl« ©nbe Stptfl faufenben Sabre« jur SBertbellung gelangen,

©nblldj würbe audj Jener Slbfdjnitt ber SJleu»SlufIage be« »lerten

Sbeile« ber 3nftruct(on für Sruppenfdjulen be« f. f. #eere«,

weldjer ble Slu«bilbung ber @lnjäbtlg»gteiwltllgen ber ®cnfe»

Stuppe jum ©egenftänbe bat, ben Sruppen blnauSgcgeben. ©er»

- 130 -
b. Praktischer Theil.

1) Turnübungen täglich ca. V, Str.
2) Anschlag», Zicl» und Gervchrübungen „

do. bei UnterofstzicrSschulen „ „
3) Ziclübungcn aus dem Bock 4 Sld.; daneben, soweit nöthig,

mährend dcê Zielfchießen« und tn dcn Zwischenpausen untcr

Mitwirkung dcs Cadre zu bctrciben.

4) Compagnie» und Tirailleurschule an halbcn Tagen ohne und

mit scharfer Munition.
Die Offiziere sollen zum fehlerfreien Commando der Com»

pagnicschule und zur richtigcn Leitung eines Tirailleurgefecht«
mit scharfen Patronen geführt, die Unterofsiziere ebenfalls

zur crakten Ausführung der Cornpagntcschule, namcntllch
aber zu der richtigen Führung der Gruppen im Feuer mit
scharfen Patronen ausgebildet werden.

5j Sichcrungsvienst. Es soll in jcder Schule ivenigstens etne

Vorpostcnaufstellung mit Annahme der Truppenstärke etneS

Bataillon« bezogen werden. Dcn Ofsizicrcn tst, namentlich
wenn die Bodenkultur eine Uebung im Terrain »erunmög-
licht, etne oder mehrere schriftliche Aufgaben zu stellen.

Die Unterofsiziere sollcn namenlltch als Patroutllenführcr
ausgebildet werdcn.

6) Distanzenschätzen: 8 Uebungen à 6 Distanzcn.
7) Ztelschteßen nach folgendem

Programm.
Drei »ergleichende Feuer auf 300 in.

Scheibe 1 stehend, à 5 — IS Patr.
I. Periode: Die Uebungen der III. und II, Kl. der

Schießanleilung Igg „II. Perlode: Die Uebungen der I. KI. mit 4 Ein»
schaltungen.

Nr. Distanz. Scheibe. Anschlag.
1. 225 m. S. stehend

2. 30« m. 1.
3. 4V« m. 1. knieend

4. 22S m. 5. stchcnd an Baum¬

stamm gelehnt
5. 2S« m. S. knieend

6. 200 rn. 6. liegend
7.* 225 m. 6. knteend

8.* 30« m. 6. liegend aufgelegt
9.* b«0 m. 2.i kniecnd oder

10* 60S m. 2 /
III. Periode.

1. 225 rn, Zugscheibe 1 stehend

2. 225 rn. verschwindende 3 knieend

3. 15« m. 5. stehend

beweglich, »erschwindend 215 „
4. 150 m. 7. liegend
5.* 225 m. 7. kniiend
6.* 400 rn. 5. liegend
7.* 25« m. 5. knieend

bewegl. u. verschwindend

8.* 225 m. 5. liegend

Verschwindend

g.* 700 rn. 2 liegend aufgelegt
1«. 800 m. 2 knieend

Die mit * bezeichneten Uebungen 10« „
vhne Bedingungen.

Auf die Hebungen 1« der II. und III. Periode

sind je 1« Schüsse zu verwenden,

cs, Uebungen auf unbekannte Distanzen 60 „
(Schcibe 1., 3. und Figuren.)

Schnell-, Tirailleur- und Salvenfeuer 60 „
Cvntrolschüsse und Bclehrungsschicßm 15 «

Inspektion 50

Total 500 Patr.
Jn den UnterofsizicrSschulcn können die Uebungen auf

unbekannte Distanzen auf crei reducirt und die ersparten Patronen

aus Tirailleurfeuer »erwendet werden.

liegend 100 Patr.

Mit den Schießübungen, namentlich denjenigen auf unbekannte

Distanzen, sollcn kleinere Gefechtsübungen der Compagnie
verbunden werden, wobei die methodische Entwicklung zum Schützen-

gefccht theils aus der Marschkolonne, theils aus der Reservestevnng,
das Vorgehen der Tirailleurs, die Leitung der Gruppen, das

Eindoubliren der Unterstützungen, sowie da« Abbrechen dc«

Gefechts zur praktischen Darstellung gelangen soll.

Sollte mit der Vermehrung des taktischen Unterrichts die AuS»

sührung des Schießprogromms nicht mehr ganz möglich sein, so

tritt eine entsprechende Reduktion an den Uebungen der II. »nd

III. Periode ein.

III. Munition.
500 scharfe Xm.

3« blinde j P^°«"">er Schuler.

IV. Verfahren beim Unterricht.
1) Wie beim gesammten Unterricht der Infanterie, so nament¬

lich beim Schießunterricht soll darauf geachtet werden, daß

die Zöglinge den Unterricht nicht bloß für sich selbst ver»

stehcn, sondern daß sie auch andere zu unterrichten, anzu-
lctten und zu überwachen im Stande sind.

Deßhalb sollcn dte Zöglinge sclbst zum Kommandiren und

Leiten der Schießübungen, der Schnell», Salve», und

Tirailleurfeuer, sowie zur Führung der Schießcomptabiliiät ange»

halten werden.

2) Muß diese Forderung an dte Ofsiziere bezüglich aller Unter»

richtsgegenstände gestellt werden, so soll dagegen bet den

Untcrofsizteren der Nachdruck auf die Fertigkeit tn den

Anschlag- und Ziclübungen, das Entspannen und Entladen, die

Leitung dcs Feuers der Gruppen, sowie auf gute Besorgung
der Waffe gelegt sein.

V. Disziplin und Polizei.
Jn de» Schießschulen ist die turch Gesctz und Reglement

vorgeschriebene Disziplin zu handhaben.

Zur Polizeistunde soll sich alle« in der Kaserne befinden. ' Für
die OffizierSschießschulen ist die Polizeistunde auf 1« Uhr 30 Min.
festgesetzt; der Schulcommandant ist dafür verantwortlich, daß

diese Stunde, wenn auch die Kasernen-Einrichtung die Aufsicht
erschwert, pünktlich eingehalten werde.

Ausnahmsweise mag der Schulcommandant ein- oder zweimal

während eines Cursus einc spätere Polizeistunde bewillige».

Luzern, den 17. Mär, 1377.

Der Oberinstruktor der Infanterie:
Stocker.

Vorstehendem Jnstruktionsplan wird die Genehmigung ertheilt.

Bern, 3. April 1877.

Schrceiz. Militärdepartement:
»ig. S cher er.

Ausland.
Oesterreich. (Neue Dienstvorschriften.) DaSReich«,

Kriegsministerium hat den »om Kaiser mit Entschließung »om

8. December 1376 genehmigten dritten Thetl dc« Dtenst-Regle»

ment« für die SanitätStruppe ausgegeben. Derselbe tritt vom

1. April 1877 an in Wirksamkeit, und wird mit dicscm

Zeitpunkt« das Dienst-Rcglcmcnt »om Jahre 1860 anch für die

SanitätS-Truppe außer Kraft gesetzt. — D°S RelchS-KriegSmi-

nistertum hat ferner den zweiten Theil dcr zwcitcn UriterrtchtS-

klasse deS Artillerie-Unterrichtes für die FestungS-Artlllcrie-Com-

pagnien, der neu »erfaßt wurde, zur Ausgabe bringen lassen.

Die beiden Theile der dritten Klasse diese« Instruktiv»«-Buche«,

enthaltend den Gebrauch und die Verwendung der FestungSgeschütze

und den BattericN'Bau, sind unter dcr Presse und türf»

ten bi« Ende April taufcnden JahreS zur Vertheilung gelangen.

Endlich wurde auch jener Abschnitt der Neu-Auflage des vierten

Theiles der Instruction für Truppenschulen dcê k. k. Hccrc«,

wclchcr die Ausbildung dcr Einjährig-Freiwilligen der Genie-

Truppe zum Gegenstände hat, den Truppen hinausgegeben. Der»
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